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er d de ots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
T 9 9 3 Vo r Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
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Dentſches Reich. | 
Berlin, 29. Juni. 


8 Raijerpaar nahm am Dienſtag an der Segel- 
„ theil. Der Kaiſer befand ſich mit ſeinem 
dritten Sohne, dem Prinzen Adalbert, an Bord des „Meteor“, 
die Naiſerin mit der Prinzeſſin Heinrich an Bord ihrer Yacht 
„Iduna“. Die „Hohenzollern“ folgte den Rennyachten, ebenso 
die Dampfy icht „Lenſahn“ des Erbgroßherzogs von Oldenburg 
und der Aviſo „Grille“, auf dem der kommandirende Admiral 
v. Knorr ſich befand. 

— —.— des Großherzogs von Luxenburg 
hält die mit dem Anfang dieſer Woche eingetretene Beſſerung an. 
Nach dem neueſten Krankheitsbericht find die Lungenerſcheinungen 
deſſer; Fieber iſt nicht vorhanden, der Appetit gut. 

Der Zustand des beim Hamburger Rennen geſtürzten und 
durch einen Hufſchlag an der Stirn verwundeten Herzogs 
von Mecklenburg iſt befriedigend. Die Wunde mußte 
genäht werden. In einigen Tagen hofft der Herzog die Heim⸗ 

f u können. 

„ bes Fürſten Bismarck if in den 
letzten Tagen wieder ein beſſeres geweſen und giebt der Hoff nung 
Raum, daß ſich der Fürſt auch wieder in abſebbarer Zeit von 
ſeinem Rollſtuhl, an den er ſett Wochen gefeſſelt war wird 
nen. 

e Dr. Boſſe vierte Tochter 
bat ſich am Dienſtag in Berlin mit dem Landrath des Einbecker 
Kreiſes Herrn Frick vermählt. 

Der erfte deutſche Botſchaftsſekretär in London Graf 
Arco hat am D enſtag zum erſten Mal nach dem Attentat, das 
Bett verlaſſen. 

n find nunmehr überall vollzogen, jo 

man fi ein Bild von der Zuſammenſetzung des 
neuen deutſchen Reichstages machen kann, und zwar 
wird fi der Reichstag nach den Ergebniſſen der Haupt: und 
Stichwahlen zuiammenjegen aus 62 Conſervativen gegen 72 nach 
der Wahl des Jahres 1893, 20 Frelconſervativen gegen 27, 
12 Antijemiten gegen 16, 103 Centrum gegen 99, 49 National 
liberalen gegen 23, 14 freifinnige Vereinigung gegen 13, 8 deutſche 
Boltspartei gegen 11, 56 Sozialdemokraten gegen 44, 14 Polen 
gegen 19, 9 Welfen gegen 7, 10 Elſäſſer gegen 8, 4 Bahriſcher 
Bauernbund gegen 3, 1 Däne gegen 1, 5 Fracttonsloſe gegen 2. 
Zu den Fracttonsloſen find die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe Dr. Hahn und Dr. Röſicke, Graf Herbert Bismarck, 
Stoll und der Lithauer Smalakys gerechnet, während z. B. Prinz 
Carolatte zu den Nationalliberalen gezählt worden if. Die 
Geſammtüberſicht über die Wahlreſultate läßt eine Verſchiebung 
der Mandate zu Gunſten der Linken gegenüber dem Wahlergebniß 

kennen. 
75 Die 15 "Berlin abgehaltene Jahresverſammlung der 
Abtheilung der Rohzuckerfabriken des Vereins 
der deulſchen Zuckerinduſtrie ſprach ſich einſtimmig dahin aus, 
daß die Abſchaffung der Ausfuhrprämien nur dann annehmbar 
ſel, wenn im allen europälſchen und außereuropätſchen Ländern 
die direkten und indirekten Prämien in Wegfall kommen. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Abschaffung des Theezolles und 1 Ber 
Reuerung des jabritmäßig bergeftellten Rübenfaftes für den 
Verbrauch, ſowie die Beschränkung des Verkaufs von 1 
auf die Apotheken anzuſtreben, und eine a . 
ie Melafjepreiie einzurichten. Allgemeine Zuſtimmung 2 N 
daß nun das Zudertartell durch Abſchluß eines Ber ie. 
zwiſchen dem Rohzucker⸗Syndikat und dem Raffinerie Syn 1 
eifrig gefördert wird. Die Verſammlung beſchloß ferner 44 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


86. Fortſetzung. 


Ich wundere mich“, ſagte fir dann und verſuchte, ein en 
möglichſt unbefangenen Ton anzuſchlagen, „daß Joſi von feinem 
— ſeinem Vater auf eine weitere Bahntour mitgenommen wurde, 
— das iſt ſoviel ich weiß, früher nie der Fall geweſen. 

„ER lag eine wichtge Veranlaſſung dazu vor. Ein ehe 
maliger Sollege von Doctor Funde, sehr tächtiger Ophthalmologe, 
Nas Dach ber nächſten Grenzſtadt gekommen, um dort eine wich⸗ 
tige Operation aus 
Joſie Auge 

Ari Ain das Beute — 


Ja! Bir zten natd digen Theil unferer Unter 


1 laber ſo dun d damit das Kind uns nicht verſtände. Es 


ade end wird -er keine Hoffnung ba, daß of jemals 
uths Augen füllten ſich mit 
„Doctor 0 
mußten aber dan dg m ledergeſchlagen deshalb. — wir 
e 
ver g von mir Dei urde. — 
— ſtrahlende, verklärte Geficht re 3 folen ! Er 
um ammerte mich mit beiden Armen 
andere ; bitte — o bitte, das iR doch meine Ruth, von der 


Du ſprichſt? 
a rr Dat be 2 Pr 


Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75, 


Donnerftag, den 30. Juni 


die Beſtrebungen bezüglich einer Ermäßigung der Eiſenvahnfracht 
für den Zucker- Export nachdrücklich fortſetzen 

Die Vorbereitungen für die Bildung von Innungen 
auf Grund des neuen Handwerksorgantſationsgeſetzes werden in 
den Handwerkerorporationen eifrig betrieben. Es find Entwürfe 
von Satzungen auf der Grundlage der Zwangs-, ſowie der freien 
Innungen, fertiggeſtellt. In der Bäckerei if ein Theil für 
Zwangsinnungen, ein anderer für die freien Innungen. während 
faſt die geſammte Fleiſcherei für die letztere Innungsart eintreten 
will. Is gewiſſen Fällen hat die Regierung über die Bildung 
von Zwangsinnungen zu entſcheiden. 

Ueber die Sitzung der Commiſſion für 
Arbeiterſtattſtit berichtet der „Reichsanzeiger“ nur die 
Tagesordnung: Erhebung über die Arbeitszeit in Getreidemühlen, 
Erhebung über die Verhältniſſe der in Gaſt⸗ und Schankwirth- 
ſchaften beſchäftigten Perſonen, Erhebung über die Sonntags. 
arbeit im Binnenſchifffahrts⸗ und Flößereibetriebe. Von privater 
Seite verlautet noch, daß bezüglich des erſten Punktes der T. O 
eine Einigung über Mazimalarbeitstag oder Minimalruhezeit 
nicht erzielt werden konnte. Im Gaſtwirbsgewerbe verlangt 
das Reichsgeſundheitsamt, wie der Abg. Mollenduhr als Referent 
bemerkte, achtſtündige Ruhezeit für männliche und zehnftündige 
für weibliche und jugendliche Arbeiter. Der Referent verlangte 
zwölfſtündige Ruhezeit. Nach längerer Debatte entſchied die 
Commiſfion, daß etwa ¼ der Arbeitgeber und ¼ der Arbeit⸗ 
nehmer, im Ganzen 60 Intereſſenten einberufen werden ſollten. 
Ueber den letzten Punkt der T. O. konnte wegen Abweſenheit des 
Referenten nicht verhandelt werden, wes halb die Conferenz 
geſchloſſen wurde. 

Die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. 
welche den Konſumvereinen neue Beſchränkungen auf⸗ 
erlegte, bat nach der „Voſſ. Ztg.“ ihre Wirkung völlig verfehlt 
und den großen Konſumvereinen nur neuen Zuwachs zuge⸗ 
führt. Jetzt hat der Provinzialverband der Schlefiſch-Poſener 
Vereine zum Schutz des Handels und Gewerbes die Erklärung 
abgegeben, daß die Novelle „weder den Erwartungen der Re⸗ 
gierung, noch denjenigen der Kleinkaufleute und Gewerbetrelbenden 
entſprochen, ſondern gegentheilige, ſchädlich wirkende Folgen ge⸗ 
zeitigt hat.“ 

Das frühere Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Konſiſtorlalrath und Stiftspfarrer Anton Conrad zu Scheibe 
iſt nach einer Meldung aus Breslau geſtorben. 

Die Entwickelung des geſammten Verkehr, 
in dieſem Jahre läßt ſchon jetzt erkennen, daß der außerordent⸗ 
liche Verkehrsaufſchwung der beiden letzten Jahre nicht nur an⸗ 
hält, ſondern ſich noch weiter ſteigert, und die Verkehrsgeſtaltung 
läßt für den Herbſt eine Höhe erwarten, die an die Eijen- 
bahnvermwaltung gewaltige Aufgaben flellen wird. Der 
preußſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher, wie ſchon 
geſtern kurz erwähnt, eben durch zwei Erlaſſe Maßregeln zur 
Bewältigung des Herbſtverkehrs angeordnet. Der erſte Erlaß 
ſtellt durch organtſatoriſche Maßnahmen die weitreichenſte Aufſicht 
ſicher; der zweite richtet die Aufmerkſamkeit der Direktionen auf 
moglichſte Beförderung der Ausgeſtaltung ſowohl was Anlagen 
als was die Betriebsmittel betrifft und auf ergiebigſte Aus⸗ 
nültzung der letzteren und der Verkehrsbedingungen gegenüber den 
Jutereſſenten. 


Der Krieg um guba. 


Während die Ereigniſſe auf dem weſtin diſchen 
Kriegsſchauplatze ihren langſamen Lauf weiter gehen, die 
Spanier Santiago zu einer geradezu uneinnehmbaren Feſte aus- 
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kam kaum zum Antworten! Ein ſo rührender kleiner Rerl, — 
und dieſe Phantafie, — dieſe poetiſche Att, ſich auszudrücken, 
dies tunerliche Auffaſſungsvermögen bei völliger Blindheit!“ 

„Ja!“ entgegnete Ruth leiſe. „Die Natur hat dies Kind 
grauſam verkürzt und auf der anderen Seite ſo reich gemacht, 
daß es faſt wie eine Art von Ausgleich if. Joſis Geiaũth 
tt jo ſanft, er wird auch ſpäter ſein ſchweres Loos zu tragen 
wifſen. — und wem das Schickſal einen ſolchen —“ Ruth ver⸗ 
ſtummte. 

„Einen ſolchen Vater gegeben hat, meinteſt Du wohl“, 
vollendete Olbers feld ruhig, „der darf für Manches entſchädigt 
gelten. Da kann ich Dir nur beiſtimmen — ich muß ge 
ſtehen, daß mir Doctor Funde den Eindruck eines ſellenen 
Mannes gemacht hat, und daß ich das Vorurtheil und die 
Haltung ſeiner Nachbarn ihm gegenüber nicht begreiſen würde, 
wenn nicht jo ſehr viel zufällige Umſtände dahln zuſammenwirken, 
daß die Herren annehmen müſſen, er agitire gefliſſentlich gegen 
ſie. Auf ſeinem Gebiet hat man Verſammlungen aufgehoben, 
auf ſeinem Gebiet die meiſten Hetzblätter ausgeſtreut, die Rädels⸗ 
führer getroffen! Daß das alles wirklich von ſeiner Seite nur 
ſtillſchweigendes Dulden, nicht aber geplantes Vorgehen ift, 
mögen die Nachbarn um jo weniger glauben, als ſie dieſe ſeine 

ndlungsweiſe als Revanche für ihre dem Doctor bewieſene 

ich tbeachtung auslegen könnten. Er ift vervehmt geweſen noch 
ehe er kam, — er iſt bei den wenigen Beſuchen, die er machte, 
auf eine jo ablehnende Haltung, fo offenbaren Widerſtand ge- 
ſtoßen, daß er ſich augenblicklich ganz zurückgezogen hat, viel zu 
stolz, irgend Jemanden, der kurzfichtig genug iſt, einem bloßen 
Gerücht zu glauben, ſeine Rechtfertigung aufzudrängen. Mir if 
das geradezu ein Verluſt! Den Mann in ein anderes milieu 


Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


1898 


zugeſtalten fortfahren und die Amerikaner um Prooiant für ihre 


Landtruppen jorgen, wendet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit 


den angekündigten Maßnahmen Englands zu, der ſpaniſchen 
Flotte unter Camara die Durchfahrt durch den Suez⸗Kanal und 
der amerikaniſchen unter Schley die Durchfahrt bei Gibraltar zu 
verſagen. Der Suez Kanal if, wenn auch die Actien für ſeine 
Erbauung ſich vorzuges weiſe in britiſchen Händen befinden, doch 
ein internattonales Jnſtſtut, jo daß ohne Verletzung der 
beſtehenden internationalen Abmachungen England dem Wunſche 
Amerikas den Spaniern die Durchfahrt durch den Knnal zu ver⸗ 
bieten, nicht nachkommen kann. Möglich ifk es, daß die bedeut⸗ 
ſame Frage des Durchfahrtsverbotes dadurch ihre Löſung findet, 
daß die ſpaniſche Regierung angefichts der drohenden Gefahr 
eines Angriffs der Amerikaner auf die kanartſchen Inſeln und die 
ſpaniſche Weſtküſte, den Udmiral Camara und deſſen Geſchwader 
zurücbeordert. Geſchieht dies nicht, dann rückt die Frage der 
Kanaldurchfahrt in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes. 
Ueber eine Landung deutſcher Marine- 
truppen in Manila liegt bisher keine Meldung vor, in⸗ 
deſſen iſt es dem „Sbg. Corr“ zufolge ſelbſtverſtändlich, daß 
Admiral v. Diederichs einſchreiten wird, fals es zum Schutze der 
Deutſchen nothwendig werden ſollte. Die amerikaniſchen Blätter 
ſchimpfſen wie die Rohrſpatzen über die Anſammlung von 4 


deutſchen Kriegsſchiff en vor Manila, wo es nur etwa 40 Deutſche 


zu ſcützen gäbe. erklären, daß die dortige deutſche Flolte die 
amerikaniſche an Tonnengehalt und Ausrüſtung bedeutend über⸗ 
treffen und fordern ſchleunige Verſtärkung des Deweyſchen 
Geſchwaders. 

Madrid, 28 Juni Dem Vernehmen nach wird Admiral 
Camara heute die Fahrt durch den Suez⸗Ranal antreten; er hat 
die erforderliche Quantität gohle an Bord. — Die Regierung 
— nicht, daß ein amerikaniſches Geſchwader nach Spanien 
ommen wird; trozdem hat fir Maßnahmen für dieſen Fall ge⸗ 
troffen. Schiffe find zu dieſem Zweck bereit, und 26 000 Mann 
find zu den Fahnen einberufen worden; dieſelben werden auf die 
Haupthäſen am Atlantiſchen Ozean und am Mit telländiſchen 
Meer vertheilt werden. 

Waſhington, 28. Juni Durch ein Dekret des Präfi⸗ 
denten iſt die Blofade Cubas auf die Südküſte zwiſchen 
dem Cabo frances und dem Cabo de Cruz ausgedehnt worden, 
auch San Juan de Puerto Rico iſt in Wlokadezuſtand erklärt. 
Den neutralen Schiffen iſt eine Friſt von 30 Tagen zum Ver⸗ 
laſſen des Hafens mit Ladung bewilligt. 


© Per neue Neichstag 


iſt, den Namen der Abgeordneten nach, eine faſt vollſtändige B 

aller Stände und Berufsgruppen. Vom „Rath“ und „Ritter“ bis zum 
„Träger“ und „Steinhauer“, vom „Hofmann“ und „Richter“ bis zum 
zLeinwebet“ finden ſich alle Schichten der Bevölkerung im neugewählten 
Parlament. An erſter Stelle ſteht das Handwerk, das ein „Schneider“, ein 
„Sattler“, ein „Leineweber“, drei „Müller“, ein „Baumann“, ein „Schmie⸗ 
der“ „Schmidt“ und „Schmitt“, ferner ein „Meßger“ und ein „Brodbeck“ 
im Reichstage vertreten. Den Wehrſtand repräſentirt „Hauffe“, bewaffnet 
mit „Spieß“ und „Haake“, den ein „Heermann“ zum „Sieg“ führt, den 
8 Bftand ein „Kaufmann“ Ku d 


in „Bauer⸗ 
* 
meiſter“, ein „Förſter“, der ſich mit „Eiche“ und „Birk“ zu ſchaffen macht, 
ein „Fiſcher“, in deſſen „Fiſchbeck“ ſich nur ein „Plötz“ und ein „Krebs“ 
befinden, ein „Kögler“ und ein „Jäger“, dieſer mit „Hieber und „Buße 
angel“ ausgerüſtet, ſtellt dem „Bock“ und „Böckel“, dem „Haaſe“ und 
„Haas“ nach, bleibt aber dabei nicht „Stumm“, ſondern ſtößt ins „Horn“. 


hinein, — und wir hätten einen der berufenſten Vertreter für 
den Landtag! — Sie da, meine liebe Lux! Sie find ohne 
Dr gleichfalls unangenehm überraſcht, daß ich ſchon wieder 
a bin!“ 


„Garnicht, Excellenz! Ich bin mit meinem kleinen Menu 
fertig und bitte, ins Speiſeßimmer zu kommen, Erneſtine kann 
gleich auftragen. Die andern Di noch nicht zurück, liebſte Ruth ?* 

„Nein, Lux! Und ich muß mich wundern, wo ſie bleiben! 
Möchteſt Du die Lampen anzünden laſſen?“ 

„Iſt bereits geſchehen! Es wird jetzt fo ſchnell finfter! Die 
Leute vom Friedhof ſind auch ſchon zurück! er 

„Bitte, lieber Onkel! Wir wollen immer anfangen ich 
denke. Benno muß jeden Augenblick kommen Haſt Du meine 
Schwägerin benachrichtigt, liebe Zur?“ 

* war jo frei! als Fräulein Wernecke erfuhr, daß 
a ſei, ſtellte fie mir ihre hohe Gegenwart bei Tiſch 


Der Präſident drohte Lux ſcherzhaft mit dem Finger und 
bot Ruth den Arm. Im Speiſezt 
auf . los. Ä ie er 
. Geſter Herr Graf“ — fie konnte dieſe ſchöne Reminie cen 
bisweilen nicht unterdrücken — „wie dan nur dieſe beiden 


Herren?“ 
gnädiges Fräulein, ſie 


5 0 = em Fi ze zu 
nden, da ich ohne ung bin, wohin fie eben haben!“ 
„Das iſt es ja eben! Mein Bott, 1 Fe 1 9 
geſchehen ſein? Mir fliegen alle Glieder vor Angſt! Ich hätte 
nur da ſein ſollen, als der Major kam! Dann würden wir 
jet ganz genau wiſſen, wohin fie ſich gewendet haben und 
dürſten uns nicht vor Aufregung verzehren!“ (Fortſ. folgt) 


Art gefährdet ift das zahlreich vorhandene Hühnervolk, „Hahn“, „Hähnle“ 

„Hänel“ mit ihrem „Küchly“ durch den „Geyer“ und „Sperber“, 
welche mitunter auch das friedliche „Lama“ nicht verſchmähen. Ein „Raab“ 
und ein „Wurm“ ſind die übrigen Repräſentanten des Thierreiches. Für 
den einzigen „Eſſer“ iſt durch „Kohl“ und „Speck“, „Kloß“ und „Pfann⸗ 
kuch“ geſorgt, dem „Pichler“ dagegen wird trotz der „Hitze“ „Blos“ ein 
„Kirſch“ geboten. Für den einzigen „Geck“ giebts einen „Spiegel“. Wird 
auch im neuen Reichstage mancher „Spahn“ ausgeſochten werden müſſen, 
mancher Abgeordnete eine „Mauſer“ durchmachen, wird es auch öfter „Hoch“ 
hergehen, der „Rauh“ oder öfter noch „Gröber“ als bisher ſein wird, eins 
fehlt dem Parlament nicht, der nothwendige „Ernſt“ zur Arbeit. Wenn ſich 
die einzelnen Parteien nicht mit „Haſſe“ begegnen, „Lieber“ von einander 
„Lehr“ annehmen, wird ſichs auch mit dem neuerwählten Parlament gut 
auskommen laſſen. Selbſt die Regierung wird mit ihm recht zufrieden 
1 * können, wenn fie nicht an „Opfergelt“ gar zu „Vielhaben“ 
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Ausland. 


Defterreih » Ungarn. Wien, 28. Juni. Die „Neue freie Preſſe“ 
meldet aus Eger: Offiziere des bayeriſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 7 
trafen zum Beſuch der Offiziere des hieſigen Infanterie ⸗Regiments hier 
ein. Auf dem Bahnhofe fand ein kameradſchaftlichen Empfang ſtatt, dem 
die Beſichtigung der Stadt folgte. Das hieſige Offizierkorps giebt Abends 
u Ehren der deutſchen Offiziere ein Diner und eine Reunion. — Durch 

erorbnung des Geſammtminiſteriums vom heutigen Tage find für 33 
politiſche Bezirke Galiziens Aus nah meverfügungen 
getroffen worden. 7 b 
Frankreich. Paris, 28. Juni. Das Miniſterium hat ſich 
endgiltig in folgender Zuſammenſetzung konſtituirt: Briſſon 
Vorſitz und Inneres, Delcaſſe Aeußeres, Peytral Finanzen, Sarrien 
Lau Bourgeois Unterricht, Cavaignae Krieg, Lockroy Marine, 

rouillot Kolonien, Maruéjouls Handel, Viger Landwirthſchaft, Senator 
Tillaye öffentliche Arbeiten, Valls Sekretär des Innern, Mougeot Poſten 
und Telegraphen. — Der „Temps“ erklärt, das neue Kabinet ſei, wie 
alle Punkte ſeines Programms bewieſen, nichts anderes, als ein Kabinet 
Meline mit der radikalen Aufſchrift Briſſon. Sache der Kammer und 
des Landes ſei es, zu ſagen, was ſie über die Komödie der radikalen 
Partei denken. — Die Bureaux der Deputirtenkammer haben die Zoll⸗ 
ko mmiſſion gewählt; die Kommiſſion iſt im ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Sinne zuſammengeſetzt und der Wiedereinführung der Getreidezölle 
am 1. Juli günftig gefinnt. 


Vrovinzial nachrichten. 


— Brieſen, 28. Juni. Wohl noch nie haben ſich unſere Bürger 
mit ſolcher Energie und ſolchem Intereſſe an der Wahl betheiligt, wie 
diesmal. Von den ortsanweſenden und eingeſchriebenen Wählern haben 
98 Prozent ihrer Pflicht an der Wahlurne genügt. Aus Graudenz, 
Warlubien, Oſterode u. ſ. w. kamen Wahlberechtigte hierher, um zu wählen. 
Polniſche Agitatoren wollten die Wahlzettel vertauſchen, es gelang ihnen 
aber nur in wenigen Fällen. — Herr Gutsbeſitzer Hube auf Kgl. 
Roßgarth hat feine Beſitzung an Herrn Lei sner, welcher früher 

Beſitzer in Maſſanken war, für 170000 Mark verkauft. — Die ſeit einer 
Reihe von Jahren hier beſtehende Poſthalterei geht zum 1. Juli 
ein. Die Poſtſachen werden von dieſem Zeitpunkte ab mit der zwiſchen 
Stadt und Bahnhof verkehrenden elektriſchen Straßenbahn 
8 welche dazu beſondere Poſtabtheilungen in die Züge 


einſtellt. 
— Schwetz, 27. Juni. In der heutigen Sigung des Kreis⸗ 
tages wurde u. A. nachſtehendes beſchloſſen: In den Vorſtand des 
Kreiswaiſenhauſes wurde an Stelle eines verſtorbenen Mitgliedes Herr 
Gymnaſialoberlehrer Noch gewählt. Die Bildung eines neuen Guts⸗ und 
Amtsbezirks Truppenübungsplatz Gruppe“ aus abgetrennten Theilen der 
Gutsbezirke Gruppe, Sartowitz, Sibſau, Rohlau und der Gemeinde Flötenau 
wurde beſchloſſen. Ueber die Klarſtellung des Kreistagsbeſchluſſes vom 24. 
Auguſt 1893 zur Beſeitigung der eutſtandenen Mißverſtändniſſe und nach⸗ 
träglicher Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe wurde auf Antrag eine Debatte 
nicht eröffnet und der Beſchluß nachträglich genehmigt. Eine ee 
und Beſchlußfaſſung über die Verwaltung des Kreiſes vom 1. Juli er. a 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. Von dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe 
in Danzig iſt die Bitte an die Kreisverwaltung gerichtet worden, das 
Inſtitut durch einen regelmäßigen Jahresbeitrag zu unterſtützen. Es wirken 
jetzt Schweſtern des Hauſes in Schwetz, Neuenburg, Oſche, Sc irotzken, 
Gruppe und Grutſchno in ſegensreicher Thätigkeit. Die Mittel des Hauſes 
find beſchränkt und es liegt demſelben vor allem daran, auf möglichſt 
regelmäßige und dauernde Einnahme rechnen zu können. In Berückſichti⸗ 
gung der Umſtände bewilligte der Kreistag je 300 Mark auf vorläufig 5 
Jahre. Eine Anleihe von 400000 Mark zu Kreiszwecken wurde beſchloſſen 
und die Herren Bieber⸗Schönau, Holtz⸗Parlin und Merker⸗Rohlau als 
Beiſtand gewählt. Zur Auſſtellung eines Beſoldungsplanes für die Kreis⸗ 
beumten wurde eine Kommiſſion gewählt und mit der Ausarbeitung bes 


5 traut. Die Kautionen der Kreisſparkaſſenbeamten wurden von 15900) auf 


9000, bezw. von 5000 auf 3000 Mark herabgeſetzt. 

— Graudenz, 28. Juni. Die Hinterbliebenen des verſtorbenen Herrn 
Stadtrath Herzfeld und Herr Stadtrath Karl Vietorius haben 
zur Erinnerung an den dahingeſchiedenen Mitbegründer der Kranken ⸗ 
kaſſe ihres Hauſes einen Betrag von 50000 Mark mit der Be» 
ſtimmung gefiiftet, daß aus den Zinſen dieſes Kapitals ihren inva⸗ 
liden Arbeitern ein Zuſchuß zu der Invalidenpenſion und den Wittwen 
und Waiſen verſtorbener Arbeiter und Beamten eine Unterſtützung gewährt 
werden ſoll. Ein Kuratorium, beſtehend aus einem Firmeninhaber, Be⸗ 
amten und Arbeitern des Hauſes, ſoll die Verwaltung des Kapitals über⸗ 
nehmen und über die zu gewährenden Unterſtützungen Beſtimmung treffen. 

Die Schenkung iſt gewiß ein Zeichen dafür, daß auch in unſerer Zeit 
Arbeitgeber ein warmes Intereſſe an dem Wohlergehen ihrer Arbeiter 
nehmen, und ein erfreulicher Beweis dafür, daß auch in der Gegenwart, 


die ſo oft von den Kämpfen zwiſchen Unternehmern und Arbeitern wider⸗ 


— Fa manche Anklänge an das alte patriarchaliſche Verhältniß zu 
nden ſin 
— Heiligenbeil, 25. Juni. Ueber einen Vater mord berichtet 
die „Heiligenb. Ztg.“ aus Landsberg Folgendes: Am Montag früh er» 
mordete der 17jährige Scharwerker Neumann aus Klein Peiſten ſeinen 
Stiefvater, den etwa 50 Jahre alten Inſtmann Heske von ebenda mit 
einer Heugabel. Das Motiv zu dieſer That war durch jahrelange Fa⸗ 
milienzwiſtigkeiten erzeugter Haß. Heske war ein kleines, unſcheinbares 
Männchen, ſeine Familie beſtand aus ſeiner Frau und deren Kinder erſter 
Ehe, dem 17jährigen Thäter und einem jungen Mädchen. Seine Frau 
hielt es mit ihren Kindern und ſetzte ihren Mann augenſcheinlich ſtets 
urück. Du mag nach hinzugekommen jein, daß der Mann in Folge 
ener Schwächlichkeit wenig verdienen konnte und ſo ſeiner Familie läſtig 
wurde. Am Sonntag waren Mann und Frau nach Landsberg gekommen, 
von wo Heske betrunken nach Haufe zurückkehrte. Hier gab es Abends 
Streit mit ſeiner Ehefrau, worauf dieſe dem Sohne geſagt haben ſoll, er 
möge „den Alten ordentlich zurechtſetzen.“ Der Stieſſohn hat den Heske 
dann im Bett gewürgt und, als am Frühmorgen ſich der Streit erneuerte 
n mit einer Heugabel erſchlagen. Während H. noch lebte, ſchleppte man 
m nach einem Stalle, wo er et Geiſt aufgab. Der Stiefſohn ift 
eits verhaftet, die Frau Heske flüchtig geworden 
— Bromberg, 27. Juni. Die ktiengeſellſchaft Oſt⸗ 
deutſche Bank, vormals J. Simon Wwe. und Söhne 
in Königsberg ei. Pr., hat eine Erhöhung ihres Aktienkapitals um 
2 Millionen Mark, alſo auf 10 Millionen Mark, beſchloſſen. Die bes 
züglichen Beſchlüſſe des Aufſichtsraths und Vorſtandes ſollen am 18. Juli 
einer außerordentlichen Generalverſammlung zur Genehmigung unterbreitet 
werden. Maßgebend für die Kapitalserhöhung war, wie ſchon geſtern er⸗ 
wähnt, die geſchäftliche Ausdehnung der Bank, dann aber auch die Aus⸗ 
dehnung der hieſige Bankkommandite M. Friedländer, Beck u. Co., 
bei welcher letzteren die Oſtdeutſche Bank mit 1 Million kommanditiſtiſch 
betheiligt war. Beſchloſſen wurde ferner, die genannte hieſige Bankkom⸗ 
mandite unter Uebernahme deren Aktiven und Paſſiven in eine Zweig⸗ 
Niederlaſſung der Oſtdeutſchen Bank umzuwandeln. Der bisherige Ge⸗ 
ſchäftsinhaber der Bankkommandite M. Friedländer, Beck u. Co., Herr 
Martin Friedländer, tritt in den Vorſtand der Oſtdeutſchen Bank ein und 
wird ſich auch für die Zukunft der Leitung der Zweigniederlaſſung Brom⸗ 
berg widmen. Zur Uebernahme der 2¼ Millionen Mark, um die das 
Aktienkapital, wie geſagt, erhöht worden ift, liegt eine feſte Offerte eines 
Banlenkonſortiums vor. Es iſt beabſichtigt, den alten Aktionären 1¼ 
Millionen Mark der neu zu emittrenden Aktien zu 112 Prozent zum Be⸗ 
e anzubieten. Die verbleibende Million hat Herr Martin Friedländer 
Anrechnung für das von ihm überlaſſene Geſchäft feit übernommen. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, eine Agentur der Bank in Tilſit zu er⸗ 
richten, welche in allernächſter Zeit ihre Thätigkeit beginnen wird. Auch 
im Tilſit macht ſich nämlich das Bedürfniß nach einem weiteren Kredit⸗ 
inftitut dringend fühlbar, um der ſich ftetig hebenden Geſchäftsthätigkeit 
‚Genüge zu leiſten. Und fo find die leitenden Organe der Oſtdeutſchen 


Bank der Anſicht, daß die durch die Erhöhung des Aktienkapitals der Bank 
zufließenden neuen Mittel eine nützliche und gewinnbringende Verwendung 
finden werden. 

— Argenau, 
figung zum Jubiläum unſeres Bürgermeiſters fait, an 
welcher auch mehrere Ehrengäſte, darunter Kreisſchulinſpektor Winter, theil⸗ 
nahmen. Um 2 Uhr wurde der Jubilar in das durch Fahnen und Guir⸗ 
landen reich geſchmückte Sitzungszimmer der Stadtverordneten geleitet. 
Das gleichfalls, wie bereits gemeldet, zu Ehren des Jubilars in Pfeilers 
Hotel veranſtaltete Feſtdiner begann nach 3 Uhr. Es betheiligten ſich 
daran etwa 40 Herren, darunter der königliche Landrath Lucke, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Winter, die ftädtifhen Körperſchaften vollzählig, die Spitzen aller 
ſonſtigen Behörden, Vertreter von Kirche und Schule, Deputirte der ver⸗ 
ſchiedenen Vereine und viele andere Freunde des Gefeierten aus Stadt 
und Land. Den Kaiſertoaſt brachte Landrath Lucke aus. Im Namen des 
Magiſtrats ſprach Dr. Glabisz, im Namen der Stadtverordneten Dr. 
Dörſchlag. Viele andere Toafte ernſten und heiteren Inhalts folgten. Von 
den Mitgliedern des Magiſtrats, den Stadtverordneten und von den 
ſtädtiſchen Gemeindebeamten wurden dem Jubilar werthvolle Ehrengeſchenke 
überreicht. — Heute Nacht zogen unter ſehr ſtarken elektriſchen Ent⸗ 
ladungen und zeitweiſe wolkenbruchartigen Regengüſſen mehrere ſchwere 
Gewitter über unſeren Ort, die von Mitternacht bis zwei Uhr morgens 
anhielten. — Am Mittwoch erhält unſer Ort 500 Mann Artillerie Ein⸗ 
quartierung für einen Tag. — Der hieſige Kriegerverein betheiligt 
ſich an dem am 3. Juli in Strelno ſtattfindenden Kriegerverbandsfeſte in 
einer Stärke von 30 Mann. Die Fahrt erfolgt auf Leiterwagen. 


27. Juni. Heute Nachmittag fand eine Ehre n⸗ 


Lokales. 
Thorn, 29. Juni. 

[Nach dem amtlich feſtgeſtellten Wahler⸗ 
gebnißl, welches geſtern in Briefen in der üblichen Weiſe unter 
Vorſitz des Königl. Wahlkommiſſars, Herrn Landrath Peterſen 
ermittelt worden if, iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
mu 143 Stimmen über die abſolute Mehrheit zum Reichstags: 
abgeordneten für den Wahlkreis Thorn Culm⸗Brieſen gewählt. 
Es find bei der Stichwahl am 24. Juni insgeſammt 27 627 
Stimmen abgegeben worden, davon 400 ungültige. Von den 
übrig bleibenden 27 227 Stimmen erhielten 

Graßmann 13 941 
v. Czarlinski 13 286 

Die abſolute Mehrheit beträgt alſo 13 614 Stimmen, ſo 
daß Herr Graßmann hiernach mit 324 Stimmen Mehrheit 
gewählt wäre. Rechnet man aber die auf den Namen Leon 
Czarlinski lautenden Stimmzettel, die von einer Reihe von Wahl⸗ 
vorſtehern für ungültig erklärt worden find (367), dem polniſchen 
Kandidaten hinzu (wie wir dies kürzlich ſchon erwähnt haben 
jo ſteigt die erforderliche Mehrheit auf 13.798 und 9 
Graßmann iſt hiernach, wie oben bemerkt, mit 143 Stimmen 
über abſolute Majorität gewählt. 

Zur Feier des deutſchen Wahlſieges 
hatten fi geſtern Abend auf Einladung des deutſchen Wahl⸗ 
ausſchuſſes wohl gegen 2000 Perſonen aller Berufs ſtände im 
Garten des Schützenhauſes eingefunden. Viele deutſche Männer, 
die gleichfalls an dem nationalen Feſte theilnehmen wollten, 
mußten am Eingange umkehren, da der Schützengarten bis auf 
das letzte Plätzchen gefüllt war und niemand mehr aufnehmen 
konnte. Unter den Erſchienenen befanden ſich zahlreiche Land⸗ 
leute aus der Umgegend Thorns, darunter eine ſtattliche Anzahl 
der deutſchen Anſiedler aus Lulka u, die mit ihren Frauen er 
ſchienen waren und, wie wir gleich vorweg bemerken wollen, erſt 
nach 12 Uhr die feſtliche Stätte zur Heimfahrt verließen. Unter 
dem außerordentlich großen Andrange des Publikums hatte zu 
erſt auch die Bewirthung etwas zu leiden; allmählich aber wurde 
die Bedienung doch einigermaßen Herr der Situation und es 
konnten Jedermanns Wünſche befriedigt werden. — Die Feier 
wurde durch Konzert eingeleitet, welches von der Kapelle des 
Infant. Regiments v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Wilke zu allgemeiner Befriedigung ausgeführt 
wurde; die einzelnen Vorträge wurden oft durch lebhaften Bei⸗ 
fall ausgezeichnet. Nachdem einige Stücke geſpielt waren, erhob 
ſich Herr Rechtsanwalt Schlee zur erſten Anſprache an die 
Feſtverſammlung. Die 

Rede des Herrn Rechtsanwalt Schlee 

lautete ungefähr wie folgt: In heißem Kampfe mit einem faſt 
übermächtig erſcheinenden Gegner iſt es uns in der jetzt beendeten 
Wahlſchlacht gelungen, den Sieg zu erringen: Auf eine lange 
Zeit hinaus wird unſer Wahlkreis Thorn⸗Culm Brieſen jetzt 
deutſch im Reichstag vertreten ſein. Wir find ſtolz auf dieſen 
Sieg und haben dazu auch alle Urſache. Aber das iſt noch nicht 
das Höchſte in unſerer Freude. Hätten wir nur mit den Polen 
hier bei uns zu thun, ſo würden wir mit denen leicht genug 
fertig werden. Aber wir haben nicht mit den Polen im preu⸗ 
ßiſchen Staatsgebiet allein zu thun. ſondern auch mit den Polen 
ienfeits unſerer Grenzen, mit den Polen auf der ganzen Welt, 
ja mit dem geſammten Slaventhum. Gerade wir hier in des 
Reiches Oſtmark haben die ſchwere, aber auch die ehrende 
Pflicht, als Vorpoſten dem Anſturm des Slaventhums zu wehren. 
Für das deutſche Volk kommt heute weniger mehr ein Kampf 
um den Rhein, als vielmehr ein Rampf um die Weichſel 
in Betracht. Gegenüber dem Anſturm des mächtigſten Feindes 
jenſeits unſerer Oſtgrenze — mögen wir mit ihm auch noch auf 
lange hinaus im friedlichſten Einvernehmen leben müfjen 
wir doch allezeit aufs beſte gerüftet ſein. Das höhere Er⸗ 
gebniß des verfloſſenen Wahlkampfes iſt deshalb für uns, daß 
er alle Deutſchen zu feſtem Zuſammenſtehn geeinigt 
hat, daß er uns die fefte Ueberzeugung gebracht hat, daß wir 
hier im Oſten keinen Parteien » Unterschied kennen, 
ſondern einzig und allein deutſch fühlen, deutſch 
denken und deutſch handeln dürfen Das 
iſt unſere höchſte Aufgabe Hier auf der öſtlichen Grenzwacht! 
Und hinter uns haben wir bei dieſer Auffaſſung unſerer vor⸗ 
nehmſten Ziele nicht nur unſer mächtiges Deutſches Reich, 
ſondern vor allem auch unſeren geliebten deutſchen Ra iſe r: 
Er fühlt und denkt nicht nur kerndeutſch, ſondern vor allem er 
handelt auch deutſch. Gerade wir hier im Oſten wiſſen ihm 
befonderen Dank. Wir find Alles, was wir find, durch die 
Hohenzollern geworden: möge deshalb der mächtige Arm 
ee Hohenzollern niemals von unſerer deutſchen Oſtmark 
we 0 


das dreifache Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ſtimmte die tauſendköpfige Verſammlung mit jubelnder Begeiſterung 
ein und fang darauf ſtehend das „Heil dir im Siegerkranz“. — 
Nach einigen weiteren Konzertſtücken nahm dann der neugewählte 
deutſche Vertreter unſeres Reichstagswahlkreiſes das Wort. 

Anſprache des Herrn Neichstagsabgeordneten Landgerichts 
direktor Graßmann. 

Meine Herren! Wir feiern heute ein Feſt, wie es in Thorn 
vielleicht noch niemals vorher gefeiert worden iſt. In ſeltener 
Einmüthigkeit haben die ſämmtlichen politiſchen Parteien unſeres 
Wahlkreiſes im Intereſſe des Deutſchthums alles das, was ſie 
ſonſt von einander ſcheidet, bei Seite geſtellt und mit vereinten 
Kräften es durchgeſetzt, daß unſer Wahlkreis wieder durch einen 
Deutſchen im Reichstage vertreten wird. Der Kampf iſt ein 
ſchwerer geweſen, aber wir haben ſchließlich doch geſiegt. Darüber 
freuen wir uns und wir wollen heute dieſer unſerer Freude 
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Ausdruck geben. — Sie haben mich zu Ihrem Reichstagsabgeordneten 
gewählt und haben mir dadurch ein großes Vertrauen entgegen ⸗ 
gebracht. Mir liegt es nun ob, alles zu thun, damit Niemand 
von Ihnen ſpäter etwa mit Recht ſagen kann: Wir haben uns 
getäuſcht in dem Manne, den wir ohne ſein Verdienſt ſo hoch ge⸗ 
hoben haben. — Meine Herren. Was der Einzelne von Ihnen 
von mir erwartet, ich weiß es nicht. Wie es mein Beſtreben ge 
weſen iſt, meine Pflicht zu erfüllen in dem Amte. der 
Staat mir übertragen hat, ſo ſoll es auch in Zukunft mein 
Beſtreben ſein, meine Pflicht zu erfüllen in dem neuen Amte, 
welches Sie alle mir jetzt übertragen haben. 

Von welchen Grundſätzen ich bei der Löſung der mir geſtellten 
Yufgaben ausgehen werde, Sie wiſſen es ja, ich habe mich 
wiederholt in Wahlverſammlungen darüber ausgelaſſen. Ich 
bin national gefinnt. Sie werden mich ſtets auf der Seite 
derjenigen finden, die als ihr erſtes Prinzip das Wohl des Vater ⸗ 
landes hinſtellen. Ich bin liberal gefinnt. Ich werde ſtets 
mit denjenigen gehen, die die individuelle Freiheit als die Regel 
anerkennen und feſthalten, daß jede Abweichung erſt als noth⸗ 
wendig und heilſam für das Ganze bewieſen werden muß. 
Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßigen Rechte aller Reichs 
angehörigen; Aufrechterhaltung des allgemeinen deutſchen geheimen 
Wahlrechts, der Koalitions freiheit, der Freizügigkeit: Abwehr 
aller Verhetzung verſchiedener Volkskreiſe. Keine Ausnahmegeſetze. 
Das Alles iſt meiner Auffaſſung nach Aufgabe der 
nationalliberalen Partei und das ſoll auch meine 
Aufgabe jein bei der mir bevorſtehenden Thätigkeit. Das Volk hat 
mich gewählt zu ſeinem Vertreter und ich ſoll und will es 
vertreten. 

Ich will aber niemals hierbei vergeſſen, daß auch die ver⸗ 
faſſungsmäßige Machtfülle unſeces Königs und Kaiſers gewahrt 
werden muß. 

Ich ſoll einen großen Wahlkreis unſerer deutſchen Oſtmark 
im Reichstage vertreten, unſerer Oſtmark, die lange Zeit unver⸗ 
dientermaßen ſtiefmütterlich behandelt und vernadpläjfigt worden iſt. 

Ich will, ſoweit ich kann, mithelfen, daß bier Wandel ge⸗ 
ſchaffen wird, daß die Oſtmark wirthſchaftlich mehr erſchloſſen, 
daß fie mit dem übrigen deutſchen Kulturleben feſter und 
inniger ia Verbindung geſetzt wird. 

M. H. Wir haben bei der jetzigen Wahl gezeigt. daß wir 
noch keineswegs ein verlorener Poſten find, daß wir uns noch 
wehren können gegen das fremde Volkselement, welches uns 
unterdrücken will. 

„Seit dem Jahre 1898 hat niemals wieder ein Pole den 
Wahltreis Thorn, Culm, Briefen im Reichstage vertreten.“ — 
So ſoll es heißen in der Geſchichte des Culmer Landes. Dafür 
wollen wir ſorgen. Das verſprechen wir. 

Wir wollen es bethätigen, dieſes unſer Verſprechen, indem 
wir unſere Gläſer erheben und rufen: Unſer deut ſches 
Weſtpreußen, es lebe hoch, hoch, hoch! 

Die Rede des Herrn Graßmann wurde wiederholt von Beifall und 
lebhafter Zuſtimmung unterbrochen; in das Hoch ſtimmte die 
Verſammlung freudig ein. — Es folgten nun wieder einige 
Konzertſtücke, worauf Herr Landrichter Biſchoff zu einer 
längeren Anſprache das Wort ergriff. 

Rede des Herrn Landrichter Biſchoff. 

Sehr geehrte Herren! „Einigkeit macht ſtark“ dieſes 
Wort hat ſich wieder einmal glänzend bewährt. Durch die ein⸗ 
müthige, hingebende und aufopfernde Thätigkeit, durch die ge 
meinſchaftliche Arbeit aller Deutſchen jedes religiöſen und 
politiſchen Glaubensbekenntniſſes und jeden Berufs if es ges 
lungen, die deutſche Sache zum herrlichen Siege zu führen. Wir 
alle, ob Bürgersmaun oder Bauers mann, ob Arbeiter oder Be- 
amter, ob Handwerker oder Gewerbetreibender, wir alle haben in 
gleicher Weiſe zu dem ſchönen Erfolge mitgewirkt. Unſer ſchönes 
Culmerland, — denn ſo nennen wir den Landſtrich zwiſchen 
Weichſel und Drewenz bis gegen Graudenz hin — mit ſeinen 
alten Städten und fruchtbaren Niederungen, ſeinen Feldern und 
blühenden Gemeinden, jenes Land mit den zahlreichen Erinnerungen 
an die erſte Beſiedelung durch den deutſchen Ritterorden, — dieſes 
geſegnete Stück Erde, das ſeine Blüthe und ſeine Kultur nur 
allein deutſchem Fleiß, deutſcher Arbeit und deutſcher Geiſtes⸗ 
kraft verdankt, hat ſo zu ſagen ſich auf ſich ſelbſt beſonnnen und, 
wie es ſich für ein Stück deutſcher Erde geziemt, in die Vertre⸗ 
tung unſeres Volkes einen deatſchen Mann geſendet. 

Unſer neuer Reickstagsabgeordneter hat vorhin zu Ihnen 
geſprochen, er will, ſo hat er geſagt, ſo viel an ihm liegt arbeiten 
Heu — unſeres Volksthums hier und zum Gedeihen unſerer 
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Aber auch wir, meine Herren, dürfen nicht die Hände in 
den Schooß legen, nicht ausruhen nach geihaner Arbeit, zufrieden 
mit dem, was wir erreicht haben. Nur in dauernder, nie 
raflender Arbeit für das Allgemeine bethätigt fich der deutſche 


nn. 

Borüber iſt der Kampf, es werden ſich die Gemüther beruhigen, 
die Wogen ſich glätten, das mannigfache Trübe, was der Kampf 
an die Oberfläche gewirbelt hat, wird wieder hinabſinken und 
die Erbitterung, die ſich bei dem Austragen nationaler Gegenſätze 
naturgemäß ſtärker geltend macht, wird einer ruhigeren Empfindung 
weichen. Wir kehren von den aufregenden Tagen des Kampfes 
zurück zur Gewohnheit das Daſeins, zur einfachen, ſtillen Thätig · 
keit des Tages, aber eins, meine Herren, laſſen Sie uns hin- 
übernehmen aus den Tagen des Kampfes in die Zukunft, ich 
meine die Eintracht aller Deutſchen in natio⸗ 
nalen Fragen. 

Mit hinreißender, überwältigender Kraft hat ih all' über 
all' hier, wo im Oſten die deutſche Zunge klingt, die Ueberzeugung 
Bahn gebrochen, daß der nationale Gedanke uns einigen, 
daß er dem politiſchen vorgehen muß, daß dem nationalen 
Geſichtspunkt ſich alle anderen Rückſichten unterordnen müſſen. 
(Lebhaſtes Bravo.) 

Dieſe Ueberzeugung laſſen Sie uns bewahren und darau 
arbeiten, daß fie bei uns ein unumſtößlicher Glaubens ſatz werde 
und ſo feſt Wurzeln faſſe in unſeren Herzen, wie die Eiche im 
deutſchen Boden, — und wie der Pole nie und nimmer» 
mehr vergißt, daß er Pole und immer zuerſt Pole iſt, wie er 
das köſtlichſte Gut des Menſchen, ſeine Mutterſprache ehrt und 
liebt; jo laſſen Sie auch uns niemals vergeſſen, daß wir 
zuerſt Deutſche find, laſſen Sie uns unſer Volksthum bier 
von ganzem Herzen und mit ganzer Kraft lieben und unſere 
herrliche Sprache, in der unſere großen Dichter für ihr Volk 
gedichtet und unſere Geſchichtsſchreiber die Geſchichte ihres Volkes 
geſchrieben haben, ſtets hoch⸗ und an ihr feſthalten, als unſerem 
theuerſten Gut. 

Ja, uns Deutſchen hier an der Oſtgrenze des Reichs, dort, 
wo mächtig die große ſlaviſche Völkerwoge drandet, — uns hat 
die Geſchichte unſeres Landes eine beſondere Aufgabe geſtellt. 
Wir find hier dazu berufen, das großartige Werk deutſcher Cultur 
fortzuführen, das einſt vor Jahrhunderten hier gegründet, das 
dann von der ſlaviſchen Völterwelle unterſpült ward und deſſen 
Fundamente neu gelegt wurden von jenem großen Hohenzoller, 
dem großen Friedrich. — Dieſen Bau finb Wir berufen 


fortzuführen, denn er if keineswegs fertig, ihm fehlt noch die 
Behaglichkeit und Annehmlichkeit, wir müſſen ihn ausbauen 


und einrichten in deutſchem Stil, in deutſchem Geſchmack nach dem 
Grundriß, den einſt der große Friedrich aufgezeichnet hat und von 
dem man niemals hätte abweichen follen. 

Es fehlt unſerem Leben hier eine gewiſſe Annehmlichkeit 
und Behaglichkeit, wir haben es nicht fo gut, wie unſere Lands⸗ 
leute „da drinnen im Reich“, die nicht um ihre nationale 
Exiſtenz zu ringen haben, die aus ſchlie ßlich ihrem Be⸗ 
ruf, ihren Neigungen ſich hingeben können, — auf unſeren 
Schultern laſtet, außer der Sorge um die materielle Exiſtenz, 
eben noch die Erfüllung jener hifloriſchen Aufgabe, fie 
giebt unſerem Daſein hier einen gewiſſen Ernſt, aber das iſt 
andererſetts unſer Stolz, unſer Nationalſtol z, wir 
werden dieſe Aufgabe und müſſen fie erfüllen, fie giebt 
unserem Leben einen höheren, einen bedeutenderen 
Inhalt denn wir ſind die berufenen Wächter unſerer Nation 
bier an der Ostgrenze des Reichs, — ſchärfer hebt ſich von der 
fremden Art die eigene ab, es ſtärkt und ſtählt fer nationale 
Gegenſatz den Charakter, denn ein Jeder von uns muß bier fein 
nationales Glaubensbekenntniß ablegen, ob er zu ſeiner Nation 
ſteht oder ob er ſie im Stich läßt, und in den Tagen der Ent⸗ 
ſcheidung da ſieht man einem Jeden auf den Grund ſeiner Seele, 
er kann es Niemandem verbergen, ob er deutſch fühlt oder nicht, 
ob er ein Herz hat für ſeine Nation oder nicht. — 

Wir alle, meine Herren, die wir heute hier jo zahlreich ver 
ſammelt find, Bürgersmann und Bauersmann, Arbeiter und Be⸗ 
amter, Handwerker und Gewerbetreibender, die wir gemeinſchaft⸗ 
lich zu dem Gelingen des Werkes gearbeitet haben, die wir uns 
bier nur als Deutſche fühlen und uns zuſammen des ſchwer 
errungenen deutſchen Sieges erfreuen, wir alle haben nicht ge- 
arbeitet, um von irgend einer Seite Dant zu ernten, das anzu- 
nehmen, wäre kränkend für uns, — nein, wir haben nur unſere 
Pflicht als Deutſche und Staatsbürger erfüllt, wir haben nur 
das gethan, was das Herz und unſere Ueberzeugung 
uns zu thun gebot, was unſer Volk und unſer Vaterland 
von uns erwartete und was wir ihnen ſchuldeten. (Lebhafte Zus 
ſtimmung.) 

Denn, meine Herren, wie auch ein Jeder von uns über die 
Aufgabe und die Zukunft des Staates und über die Wege, auf 
denen die Zwecke des Staats verfolgt und erreicht werden ſollen, 
denken mag, — das wird Jeder von uns unterſchreiben: unſer 
deutſches Vaterland und unſer geliebtes Deutſch 
ſteht hoch über dem Streit der Meinungen, fie find de s 
Lebens höchſte Güter, die wir ehren und bewahren müfjen 
vor jedem Angriff, vor jeder Gefahr, nur in und mit ihnen hat 
das Leben für uns einen Werth und niemals, niemals, niemals 
werden wir hier laſſen von deutſcher Art und Sitte. 

An's Vaterland, ans theure ſchließ dich an, 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen, 
Hier find die ſtarken Wurzeln deiner Kraft! 

Es lebe unſer geliebtes Deutſchland!! 

In das Hoch ſtimmte die Feſtoerſammlung mit Jubel ein 
und es wurde hierauf als gemeinſames Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ geſungen. — Herr Gärtner Salzbrun n 
erbat ſich dann noch das Wort, um mit kurzen treffenden Worten 
dem Reichtagsabgeordneten Herrn Graß man ein Hoch auszu⸗ 
bringen, welches gleichfalls brauſenden Wiederhall fand. Schließlich 
gedachte noch Here Kaufmann A do lip h; in humoriſtiſcher 
Weiſe der Verdienſte des unermüdlich für die nationale Organi⸗ 
ſation der Deutſchen thätigen Herrn Landrichter Biſchof f und 
auch in das auf dieſen ausgebrachte Hoch ſtimmte die Feſtver⸗ 
ſammlung freudig ein — Eine bochwilltommene Bereicherung 
des Feſtprogramms brachte die Thorner Liedertafel, 
welche, nachdem die Feſtreden verklungen waren, unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Char einige Lieder zum Vortrag brachte, 
und zwar das Bundeslied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, 
ferner „Ich kenn einen hellen Edelſtein“, „Brüder weihet Herz und 
Hand“ und „Wem bring ich wohl das erſte Glas.“ Ihrem Dank für 
dieſe Liederſpenden gab die Verſammlung in einem kräftigen 
Hoch auf die Liedertafel Ausdruck. Erſt gegen die Mitternachte⸗ 
ſtunde erreichte das über alles Erwarten wohlgelungene Feſt 


ſein Ende; es kann mit Genugthuung feſtgeſtelt werden, daß 


es in echt deutſchpatriotiſcher Begeiſterung verlaufen iſt. Bemerkt 
ſei er daß dem Feſtausſchuß eine große Anzahl Begrüßungs⸗ 
telegramme und Schreiben zugegangen find. — Heute findet in 
Briefen, von woher übrigens Herr Landrath Peterſen auch 
an der geſtrigen Feier im Schützengarten theilnahm, eine ähnliche 
deutſche Siegesfeier ſtatt. Auch für mehrere ländliche Bezirke des 
Kreiſes Thorn etc. find patriotiſche Feiern des deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlſieges geplant. Mögen fie alle zu ihrem Theil kräftig 
zur Förderung des deutſchen Nationalbewußtſeins und zum 
immer feſteren Zuſammenſchluß der Deutſchen in national 'n 
Dingen beitragen, wie es das geſtrige Feſt im Schützengarten 
gewiß in ganz hervorragendem Maaße gethan hat! 


AlPerſonalien.] Der Rechtskandidat Max Har dwig 
aus — — iſt — Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Briefen zur Beſchäftigung überwieſen. — Der ua: 
kandidat Max Fetlchenfeld in Thorn iſt zum Referndar 
ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur —— 
überwieſen. — Dem bisherigen erſten Gerichtsſchreiber bei ke 
gieſtgen Landgericht. Secretair Feiſtkorn iſt aus Anlaß feiner 
Penfionirung der Titel Ranzleirath verliehen worden. 

—$ [Urlaub] Der katholiſche Diviſtonspfarrer Herr 
Bietarsti iſt vom 3. Juli d. J ab auf 4 Wochen nach 
eg * Während * wird Herr Pfarrer 

etarski durch einen Zivilgeiſtlichen vertre 

== [Bictor 1 ig er Donnerſtag kommt die reizende 
populärſte Oper Lortzings Zar und Zimmermann zur Aufführung. 
Die Rollen find mit den erfien Kräften bejegt: den Bürgermeiſter 
ſingt Brug ſen, den Zaren Herr Hiller, den Chateauneuf 
Herr Bümmermann, die Marie Frl. Fleiſchmann, den Jwanof 
Herr Bergen. Auf Inſcenirung und Einſtudirung ift die größte 
Sorgfalt derwendet, ſodaß der Direction zu wünſchen wäre, daß 
de endlich ein gut beſuchtes Haus erzielt. Bis jegt ließ bei 
Veſuch derartig zu wünſchen übrig, daß die Direction nur mit 
den größten pekuntären Opfern ſich halten kann. Es iſt das 
3 Dedauern, als die Direktion beſtrebt if, Alles 
aufzubieten, um das Pub u befriedigen. 

5 [Bon dem per BetenBaulsfage jagt 
die Bauernregel: „Peter Purzel ſticht dem Korn die 
Das wil beißen, es beginnt die Reifezeit des Getreides. Infolge 
der fühlen und feuchten Witterung dürfte die Ernte in dieſem 
Jahre aber 8—14 Tage ſpäter eintreten als gewöhnlich. 

IFertenreiſen] Auf der Fahrt ins Nieſengebirge 
vaffirten heute früh ca. 70 Zöglinge des Löbauer Seminars 
unter Führung ihrer Lehrer unſern Bahnhof. Zu gleicher Beit 
kamen auch die Zöglinge des Ortelsburger Seminar 
bier durch. Dieſelden befanden ſich auf der Rückfahrt von einer 
Reife nach Berlin und Potsdam. ü 

"Ka [Der Berbandstag der Of- und Weſt⸗ 
preußiſchen Haut- und Grundbeſitzer⸗Vereine 


wurde ſoeben in Allenſtein abgehalten, es nahmen nur 
gegen 55 Perſonen daran theil. Den Borfig führte Herr Wobbe⸗ 
Königsberg. Angenommen wurde eine Erklärung, in welcher die 
Wichtigkeit der Haus⸗ und Grunbbefigervereine betont wird. Dem 
Verbande gehören Königsberg, Marienburg, Graudenz, Memel, 
Inſterburg, Oſterode, Pr. Stargard, Tilſit, Ponarth, Allenſtein 
und Gumbinnen an. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden wiedergewählt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Biber⸗Pr. Stargard, Wobbe⸗ Königsberg, Fürſtenberg⸗Memel, 
Heidenhain Marienburg, Medem-Tilſit, Müther⸗Königsberg, Regen⸗ 
trop Oſterode Scheſfler-Graudenz und Schultze⸗Inſterburg. Als 
Ort der nächſtjährigen Verbands verſammlung wurde Graudenz 
deſtimmt. 


„Die weſtpreußiſche Propinzial-Senoſſſen⸗ 
ſchaftsbanki veröffentlicht ſoeben ihren Jahresbericht für 
1897. Danach beträgt gegenwärtig der Mitgliederbeſtand 39 mit 
558 Geſchäftsantheilen und 1116000 Mt. Haftſumme. Die 
Wechſelkredite, welche für die Genoſſenſchaftskaſſe in Anſpruch ge⸗ 
betrugen 266500 Mark, der Geſammt⸗Umſchlag 
2735097,56 Mk., der Konto-Korrent Umſchlag 2080 428,12 Mt. 
preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer.] In ſeiner letzen Sitzung hat der Vorſtand des Landes ⸗ 
vereins preußiſcher Volksſchullehrer beſchloſſen, folgendes Thema 
„Welche 
Gründe ſprechen für, welche gegen die Einführung des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichtes für Knaben, ſowie des Haus⸗ 
in den Lehrplan 
der Volksſchule? Im Hinblick auf die ſchwerwiegende Bedeutung, 
welche dieje Frage für die Schule und den Lehrerſtand beſitzt, 
bittet der geſchäftsſührende Ausſchuß, die Behandlung derſelben 
jo ſchn U als moglich in den einzelnen Zweigvereinen vornehmen 


nommen waren, 


[Landesverein 


den Provinzialvereinen zur Berathung zu empfehlen: 


baltungsunterrichtes für Mädchen 


zu wollen. 


— [Das Verbot des 


geweſenen Offiziere und Unteroffiziere (von jedem dieſer Truppentheile 1 


Offizier und von jedem Bataillon 2 Unteroffiziere) ſind nach Ablauf des 
Kommandos im Laufe des geſtrigen Tages in ihre Garniſanen zurück⸗ 


gekehrt. 


S (Der Monat Julil iſt nach Rudolf Falbs Wetter ⸗ 
und Regen. Namentlich um den 
3. Juli ſtellen ſich viele und verbreitete Gewitter ein, die ſtellenweiſe von 


vorherſage reich an Gewittern 
recht ergiebigen Niederſchlägen begleitet ſind. Inſolgedeſſen geht die Anfangs 


ziemlich hohe Temperatur ſehr zurück. Der 3. Juli ſelbſt iſt ein kritiſcher 


Tag 1. Ordnung, verſtärkt durch eine Mondfinſterniß, und läßt Wolken⸗ 
brüche, Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen befürchten. Selbſt im äußerſten 
Oſten von Deutſchland, der nach Falbs Anſicht im allgemeinen einen recht 
trockenen Sommer Haben wird, dürften dieſe Tage nicht ohne ausgebreitete 
Regen verlaufen. Vom 7. bis 12. Juli ſind die Niederſchläge zunächſt 
ſchwach, ſteigern ſich jedoch um den 11. Juli bedeutend. Viele Gewitter 
ſind um die Zeit des 8. Juli zu erwarten. Empfindlich zurück geht die 
Temperatur in der Zeit vom 13. bis 16. Juli, in welcher auf höheren 
Gebirgen ſtarker Schneefall eintritt. Der 18. Juli iſt ein kritiſcher Tag 
1. Ordnung und durch eine Sonnenfinſterniß verſtärkt. Vom 20. bis 
24. Juli verminderten ſich die Regen bedeutend, und die Temperatur iſt 
im Steigen begriffen. Die Zeit vom 25. bis 31. Juli iſt wieder reich an 
Niederſchlägen, namentlich am 25. und 20. und in den letzten Tagen des 
Monats. Die Temperatur geht vom 27. ab wieder nicht unerheblich 


zurück. 

N Schwurgericht vom 28. Juni.] Auf der Anklagebank 
hatte der Schäfer Ludwig Zawadz ei aus Babcz dem als Ver⸗ 
theidiger Herr Gerichtsaſſeſſor Suldin in Vertretung des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Schlee zur Seite ſtand, u; genommen. Zawadzki war der 
Unterſchlagung und der vorſätzlichen randſtiftung beſchuldigt. Er iſt ſeit 
31 Jahren Schäfer auf dem Gute Wabcz geweſen, das im Jahre 1886 in 
das Eigenthum des Rittergutsbeſizers von Slaski in Orlowo über⸗ 
gegangen iſt. Ihm war eine Heerde Schafe von etwa 240 Stück zur 
Pflege anvertraut. Von dieſen Schafen ſoll Angeklagter im Laufe der 
letzten Jahre eine Anzahl bei Seite geſchafft haben, ohne daß ſein Dienſt⸗ 
herr etwas davon wußte. Am 5. Januar d. Js. ſollten eine größere 
Menge Schafe nach Berlin transportirt werden. Zu damaliger Zeit fehlten 
von der Heerde Schafe, wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, 90 Stück. Da 
Angeklagter fürchten mußte, daß ſeine unredliche Handlungsweiſe bei dieſer 
Gelegenheit endlich einmal ans Tageslicht gefördert werden würde, ſetzte 
er — ſo behauptet es wenigſtens die Anklage — den Schafſtall in 
aller Frühe in Brand. Der Schafſtall brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder, ebenſo verbrannten auch die Schafe. Jawadzki beſtritt die 
Anklage ſowohl hinſichtlich der Unterſchlagung, als auch der Brandſtiftung 
und ſuchte bezüglich der Unterſchlagung den Gutsverwalter zu verdächtigen, 
der widerrechtlich einen Theil der Schafe ſelbſt verzehrt, einen anderen 
Theil unter der Hand ſeinen Verwandten zugeſchickt habe. Von der Brand⸗ 
ſtiftung wollte Angeklagter ebenfalls nichts wiſſen; er meinte, daß der 
Brand durch die Unvorſichtigkeit einer geiſteskranken Frauensperſon, die 
ſeit einer Reihe von Jahren im Schaffiile ihre Schlafſtelle gehabt habe, 
entſtanden ſei. Die Beweisaufnahme verwochte die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten nur inſoweit zu überzeugen, als ſie ihn der 
fahrläſſigen Brandftiftung für überführt hielten. Alle übrigen 
Schuldfragen verneinten ſie. Demgemäß wurde Angeklagter zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf die Strafe wurden 3 Monate als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung gebracht. 

$ [Strafkammer vom 27. Juni.] Der Fleiſchermeiſter Albert 
Werner, früher in Culmſee, wurde von der Anklage, gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz verſtoßen zu haben, freigeſprochen. — Der Arbeiter 
Lorenz 81119 7 aus Oſtaszewo hatte ſich zu verantworten, weil 
er im März d. Js. eine mit der Maul⸗ und Klauenſeuche behaftete Kuh 
von Oſtaszewo aus, über welchen Ort die Viebſperre verhängt war, nach 
Thorn zum Markte getrieben hatte. Er wurde zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. — In der dritten Sache ſtand der Eigenthümer Schnitzler 
aus Schönwalde unter der Anklage der fahrläffigen Körperverletzung, 
wurde jedoch freigeſprochen. f 

o [Polizeibericht vom 29. Juni] Gefunden: Ein 
Beutelporte monnaie mit Inhalt, abzuholen bei Haß, Culmer Chauſſee 50 I; 
ein Fünftel⸗Originalloos der 2. Thüringiſch⸗Anhaltiſchen Staatslotterie 
in der Breiteſtraße; ein Päckchen mit Qufttungen ꝛc., auf den Maſchiniſten 
Schmidt lautend, an der Weichſel; ein Kinderfahrrad im Ziegeleiwald, ob⸗ 
zuholen bei Schwonke, Schulſtraße 3 I; ein graues Jaquet mit Sammet⸗ 
kragen, abzuholen beim Wächter Latzke, Katharinenſtraße 9; ein Hühnchen 
abzuholen bei Volger, Leibitſcherſtraße 40. — Berhaftet: Zwei 

onen. 

W [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,52 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 16 Grad R. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Meta“ aus Königsberg mit Artillerie ⸗Geſchoſſen, Holztheer, leeren 
Splritusfäſſern und Heringen, „Alice“ aus Warſchau mit Weizen und 
Fellen, „Anna“ aus Danzig mit Ladung verſchiedener Güter und zwei 
mit Farbhölzern beladenen Kähnen im Schlepptau, „Montwy“ aus Danzig 
bezw. Bromberg mit Heringen, Petroleum, Papier und Kolonialgütern 
beladen, zwei Kähne mit Kleie, zwei Kähne mit Steinen aus Wloclawek 
bezw. Nieſchawa, und der Dampfer „Warſchau“ mit Ladung verſchiedener 
Güter und einen beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. Eingegangen 
find 20 Traften Rundkiefern, Mauerlatten und eichene Schwellen, abge⸗ 
ſchwommen 12 Traften nach Schulitz, Brahemünde, Danzig. Zwei mit 
Steinen und drei mit Waldfaſchinen beladene Kühne find nach Fordon, 
Graudenz, Kurzebrak abgeſchwommen. Zwei mit Schnitthölzern, Bohlen 
und Balken beladene ne find nach Spandau bezw. Hamburg abgefahren. 


— Mocker, 28. Juni. Der hieſigen Polizei⸗Verwaltung wurde vor⸗ 
geſtern gemeldet, daß der Zimmergeſelle Heinrich Pallaſche t ſeit länger 
als acht Tagen vermißt werde. Die Thüre zu ſeiner Wohnung ſei ver⸗ 
ſchloſſen, und aus dem Zimmer dringe fürchterlicher Geruch. Sofort wurde 
durch einen Polizeibeamten die Thüre erbrochen, und nun bot ſich ein 
schrecklicher Anblick dar. Die Leiche des Geſellen lag in entſeplichem Zus 
ſtande im Bette. Ein Verbrechen ſcheint nicht vorzulegen. Ob P. ver⸗ 
unglüdt iſt oder in der Trunkenheit einen Selbſtmord verübt hat, wird 
die Unterſuchung ergeben. 


Verkaufs polniſcher 
Zeitungen auf Bahnhöfen), von dem neulich behauptet 
wurde, daß es allgemein für alle polniſchen Zeitungen erlaſſen 
worden ſei, beſchränkt ſich, wie die „Schleſ. Zig.“ erfährt, auf 
ben Poſener „Dzien nik“ und ih auf beſonders heftige 
Artikel dieſes Blattes gegen die Staatsregierung zurückzuführen. 

NlMilitäriſchez.] Die von jedem Infanterie⸗Regiment aus 
dem Bereiche des 17. Armee⸗Korps bezw. vom Jäger-Bataillon Nr. 2 ſeit 
dem 1. d. Mts. beim Pionier ⸗ Bataillon Nr. 2 behufs Aus⸗ 
bildung im Feldpionierdienſt auf die Dauer von 4 Wochen kommandirt 


. F 


Vermiſchtes. 


Ein Attentat iſt in Eſſen ad. b. Ruhr auf einen Eiſen⸗ 
dahnzug verſucht worden. Als der nach Berlin abgehende 
Montag Abend den Güter bahnhof paſſirte, ſtieß er auf drei über die 
Schienen gelegte Schwellen. Die Räumer der Lokomotive wurden abge⸗ 
brochen, die Schwellen 100 Meter weit weggeſchleudert. Auf die Ermitte⸗ 
lung des Thäters ſind 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. 

Beim Stier gefecht in Barcelona (Spanien) wurde der Torero 
Valentin von einem Stier erfaßt und getödtet. 

Aus Haß ſchlug in Sabbath bei Canth (Schleſien) ein Arbeiter dem 
Gutsbeſitzer Kretſchmer mit einer Senfe ins Genick. K. ſtarb an Ber⸗ 
blutung. Der Mörder wurde verhaftet. rt 

Eine neue Flugmaſchin e. Wie aus Charkow berichtet wird 
fand dort ein Verſuch mit der verbeſſerten Flugmaſchine des Dr. Danielewsk 
nei 3 Erfolge ftatt. Dieſer Tage iſt ein regelrechter Aufſtieg 
ge . 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 28. Juni In den Komitaten Oedenburg und 
Eiſenburg iſt ein heftiger Wolkenbruch mit Hage 
niedergegangen. In Steinamanger wurden ſämmtliche Fenſter 
zertrümmert, in zahlreichen Gemeinden find die Saaten ver- 
nichtet. Auch in Veszpniner Komttat wüthete das Unwetter. 

Auf der Eiſenbahnlinie Budapeſt⸗Fünfkirchen wurden vom Sturm 

21 Wagen eines Perſonenzuges aus dem Geleiſe 
geworfen; der Zugfübrer wurde hlerbei ſchwer verletzt. die i 
Wagen wurden ſtark beſchädigt. b a, 

Aquila, 28. Juni. Bei dem Erdbeben in der vergangenen 
Nacht wurden in der Gemeinde Santarufina fünf Perſonen 
getödtet und ſieben verwundet; in Capovello erlitten fieben 
Perſonen Verletzungen, die Häuser in dieſer Ortſchaft find | 
unbewohnbar geworden 


Für die Redaktion SEEN Karl Frank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer fand am 29. Juni um 7 Uhr Morgens: 0,50 Meter. 
Lufttemperatur: 4 16 Grad Celſ. Wetter: bewölt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Donnerftag, den 30. Juni: Veränderlich, mäßige Wärmer, Gewitter, 
Lebhafte Winde. 

Sonnen- Aufgang 3 Ur 57 Min., Untergang 8 Uhr 29 Mein. 

Mond» Aufg. 3 Uhr 40 Min. Nachm., Unterg. 12 Uhr 50 Min. Vorm. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 28. Juni. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—2,50 || Butter pro Pfund . . 0,600,885 
Heu pro Centner. . 2,——2,40 Eier, das Schock 20 —2,40 
Kartoffeln pro Ctr. . 1,70 2,20 Wels pro Pfund 0,30—0,40 
Neue Kartoffeln pr. 3 Pfd. 0,29—0,— || Kaulbarjche „ 0,20—0,25 
Weißkohl pro 1 Kopf. 0,15—0,20 || Breſſen 5 0,25 0,30 
Roth kohl „ 0,15 —0,20 Schleie 5 0,25—0,35 
Birfinglofl „ . 0,15—0,20 || Aal 1 0,90—1,00 
Blumenkohl „ 0, 100,50 Hechte 7 0,30—0,40 
Blaubeeren pro 1 Maaß 0,15—0,20 || Karauſchen N 0,380 0,— 
Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,30 || Barſche „ 0,30—0,40 8 
Spinat pro Pfund 0,.——0,— Zander % 0,40—0,45 
Salat pro 6 Köpfchen. 0,10—0,— || Karpfen * 0,00 —0,00 
Schoten pro 3 Pfund 0,20—0,— || Barbinen „ 0,30-— 0,40 
Friſche Mohrrüben 3 Bund 0,10—0,— Stör 5 0,.——0.— f 
Radieschen 6 Bunde . 0,10 —0, 15 Weißſiſche . . 0,15—0,25 
Spargel pro 1 Pfund . 0,50—0,85 || Krebſe pro Schock 0, —0.— 
Rehfüßchen 3 Teller 0,25 —0,— Puten, das Stück 4,.——6,.— 


Aepfel, das Pfund 0,20—0,25 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10— 0,15 Ent 
Gurken pro Stück „0, „60 
Gartenerdbeeren pro Pfd. 9,30 —0,35 J 
Walderdbeeren pr. 1 Maaß 0,20 —0,.— || Ta: 


Nach privater Ermittelung: 
1755 gr. p. 1712 gr. p. II 578 gr. p. I 450 gr. p. 1. 
2044 148,00 
I 


27. Juni 1898. 
Ar inländiſche r Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden: 
eizen Roggen Gerfte Haſer 0 
Bezirk Stettin . . 190204 140145 159 148155 
o — 150 130 150 4 
Danzig 200—212 142—148 150 151 20 
. — 140145 142 | 160--165 1 
Königsberg — . — 6 35— 5 
Bromberg 200 | 130-150 — — \ 
Allenſteinn re — | — — — * 
Snfterburg . . . — | — — — * 
Elbing 9 — — er ar! 5 
Doerr 185—205 136 —145 136-152 | 139—152 5 
Breslau 2 171-204 138-155] 135—155 | 159-165 15 
N 
* 
Br 


Stettin (Stadt) 
Bo! =. 


* 

I 1400 850 5 

206 145,00 152 52 ie 

Königsberg. — — 12⁵ 148 2 

Berlin . J 204,00 | 148,50 — 117800 = 

Breslau | 205 156 158 1068 Er 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 2 

29. 9. 28. 6. 29 6. 28 6, N. 

Tendenz der Fondab. ſchwäch ſchwäch Bof. Pfandb. 1%, 99.80 90,80 5 

Ruff. Banknoten. 416,10216,15 „ Re —.— —— 8. 

Warſckan 8 Tage 216,05 —,— Poln. Pſdbr. 4½% . 0. 
Defterreich. 170,— 1169,95) Türk. 1% Anleihe 9 20 30 20.20 

96,40 66,40 Ital. Rente 40% 


1 
Preuß. Gonfols 2 pr, 92.40 20 
Lern an ab 102,751102,70 Rum. R. u. 1803 4% | 9860] 950 . 
Preuß. Conſols 4 pr. 102,70 102,60 Dise, Comm. An 198.5019920 
Dtſch. Reichsanl. 8% 95,80 05,70, Harp. Bergw.⸗Act. 184,—1184,80 
Disch, Reich salz. % 102,75 102,70 Thor. Stadtanl. 31, m mm — 
Wr Pfdbr. 8% ulb. 11 91,30 91.20 Weizen: loco in 5 


„ „ 8% „ 100,10 100,10 New⸗Dork 86,—| 86,— er 
Spirituß 70er le co. 53,501 58 8 

Wechſel - Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats -Mnl. 8% 1 
Londoner Diskont um 2% erhöht, * 


— 2 
Die Sonderfahrt nach dem Orient, die Carl Stangens Ref 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10 aus Anlaß der Einweihung der . 
Erlöſerkirche in Jeruſalem veranſtaltet, wird in Folge des großen An in 
klanges, den die Reife findet, nicht auf dem Dompfer „Thalia,“ fonderm 
auf dem größten und ſchönſten Mittelmeerdampfer „Bohemia“ des 
Deſterreichiſchen Lloyd ausgeführt werden. Dieſer Dampfer ift von Carl 
Stangens Reiſe⸗Bureau nunmehr für die Sonderfahrt gechartert worden, 
da er ſich in dieſem Frühjahr auf das Beſie bewährt hat. Es iſt auf ihm 
der giößtmögliaſſe Komfort geboten; er enthält große elegante Speiſeſäle, 
Damen-, Rauchſalon, Badezimmer, großes Promenadendeck u. ſ. w. und 
helle, luſtige, nach der Außenſeite gelegene Kadinen. In den Preiſen für 
die Fahrt ſind alle Ausgaben zu Bar und zu Lande eingeſchloſſen. Das 
genannte Bureau hat eine zweite, ver beſſerte Auflage des Programms 
herausgegeben, das auf Verlangen koſteufrei verſandt wird. 8 


Keine Bleiche mehr nöthig 3, =: 
— 3 Ac dafelde wird lend eau weile 

erzielt, ohne 0 au 

echt mit Schukmnrte „Schwan“ mindeften angegriffen wird. Nur 


(Thorner Zeitung) 


s00000500000000005 
Schwan-Apotheke 
in 2 Freitag, den 1. Juli und Sonnabend, den 2. Juli 


— 4 | 


baudftoffen und chirurgiſchen Ar- 
tikeln jeglicher Art verjehene 
Apotheke 

erlaube mir dem geehrten Publikum 2 
zu empfehlen. 

Sämmtliche ärztliche Verordnungen 
werden unter meiner perſönlichen Auſſicht 
aufs n ausgeführt. 


1 N 


ACüchtiger Agent, 


. gute Prouiſion Fr fofort gefi 

Parfumerien und e Rn 
techn. Fette und Oele (Fabrik⸗ und Haus» 
rf) in h Ser für Thorn und Um. 


Grosser Resie- Ausverkauf 


Seidenftoffen, wollenen Kleiderſtoffen und Waſchſtoffen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Elias. 


8 

2 

8 
oo 


gegend. fl. Offerten r y 
u. X. K. ir a. d. Exped. d. Zeitung. 
Am Brückenbefeſtigungs ban 15 Für unsere 
in Jablonowo werden ſofort N _ Sonderfahri 0 
lächtige Fuger „rien 
re & ter Baufiete in haben wir in Folge des grossen Beifalls, den die Fahrt findet, den 
Jablouowo ſelbſt. . und schönsten Mittelmeerdampfer des En Lloyd 
00 Immanns & Hoffman. | 4000 Tonnen Bohemia“ | 5300 indie. 
ER Wu Tüchtige "ag Gehalt. 57 Pferdekräfte. 
185 gechartert. 
| SA ctotd pu hei Abreise aus Triest 8. October. Lie 
82 Felgen ee alle Jerunniom: Meihiehem. teäten Tietz, Atexandrion, Cairo, 
Ulm er & K au 1 Pyramiden ete. Triest. 
n Aufenthalt in Jerusalem 
Maurerg efellen zur Zeit der Einweihung der Erlöserkirche. 
Finden lohnende u. dauernde Beſchäftigung bei 
* Spmeie cee Preis von 800 Mark ab ie nach Lage der Kabinen für Fahrt, Führung, Hotel 


Eibing. Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge etc. 


kl ann . kostenfrei. 
Iunger M. ill, a Carl Stangen 8 Reise- Bureau, 


5 Saneisfänte abſolvirte, ſucht per ſof. 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Stellung 

mn einem größeren Comptoir, am Erst d alt t d tsches Reise- lzureau. 
be In einem Gerede Geſchäft. Amtliche Fahrkarte elle für dio.dentschen Ei 
Y Gef. Off. unter 377 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 2611 
115 che per 1. Juli er. für meine 
Wuthſchaft ein älteres, geſetztes 
und Made 


M ädchen 7 * — 


kehrsanstalten im In- und Auslande. "OR it A Aka ee 
— icht zu verwechseln mit neu entstan ise-Un age en, 
Gegr üundet 1868. die eine Ahnliche Firma angenommen haben. 295 


Pilsner Bier 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen 


Zahn-Atelier 


austl. ZU 
Bungee Sure i ofieriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen x ygünstl. Zähne i 
wel t Kochen, Plätten kann un .. 
En perfekt ver pıiötz & Meyer, | 


Vertreter für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreußen. 


Die beste Verdichtungsmasse für poröse u. geflickte Pneumatiks ist Weiskopfs 


900 e Bedingung. ER 
Behandlung zugeſichert. 
ef Off. unter A. M. 32 an bie 
Expedition diefer Zeitung. 2610 
Suche dan dan ante ner 
und Auswärts. S erhalten un⸗ 
5 ee ee Nachweis, Wirthinnen, Stützen, 
Jungfern, Köchin, Kochmamſells, Kinderfrl., 
t Rinderfraien und Kindermädchen bei ae 
Schalt durch 858 


Keine Luft- 
entwelohung 
Keln Nach 
usßunvyao 
uezuons in 
Joa Spuxis 
uoßeg azyds 
yoınp elle 
nosnemoins 
788011408 


% Reicht? 


Depot für Ost-, Westpreussen u. Posen: J. . 
— 


St. Lewandowski Agent, . 2 2 
| Se 17,1 28 a Spezial-Fahrräder J. Sommerfeldt, 
SBuche ige mein Geſchäft ein anſtändiges N 758 Modell 1808. Rom: Ben‘ a. 5 
f FR 1 V e . ume dene. nee hniker 


Woelfel & Kropf, Nürnberg. 


ul - 8 
Verlangen Sie Preisliſte. 


Gebisse. 


5 Verkäuferin 
— in. Culmer Vorſtadt. 


1 anstäniiges | junges Mädchen > 0. 6. Hülsberg’s 


Tamiin-Balsam- 


100 i. d. Exped. d. Ztg. niederzulegen. * 


wi ſtarken Arbeitsmann 


. Amand Muller. 
Er ſuchen per jofort einen tüchtigen 


HGausknecht. Marie Bernhard 
. Dietrich & Sohn. 
Suche debe Sentier ad 


autſcher 5 mg Gehalt 


Ronin 3 gegen Flechten, Scro 


von 


W. Groblewski, Thorn, 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman der 
beliebten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


; St. Lewandowski, Agent, Probe-Nummern der 8 mit dem Anfang des neuen Romans 
22626 Heiligegeiſtſtraße 17. senden auf Verlangen gratis und franco die meisten Buchhandlungen sowie 


8 1 en die Verlagsbuc un 

7 5 Arge 5 Eilſaletpneaße 18. Ernst 2 25 Nachfolger G. m. b. H, in Leipzig. 
Croft. TIERE AST TUT Ian 1. man. 1 u aremmtanur vera name ren omUnmemenm er ar en 

a oe) FA. Uhsadel-Danzig 3% 


enen, iefers 75 Haus 

6555 erra 4 5 Bank- und Sparkaſſen · Darlehne tädti d ländliche Genndſtück 

202 Holzplatz an der Weichſel. den günſtigſten Bedingungen; ferner Treis 3 — N 
(mn — 


Sr —ũä—é—.x.ñ—-Uéxʒ„t2ññññäääññÜé — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Agentur Thorn. 


Auf proviſionsfreie 5 Ay 
an wir bis auf Weiteres: 

% bei täglicher | 
3¼% „ 1 | 


3½% „ 8 


n wenigen Tagen Ziehung i. M. Grossen Inovrazlawer Pferdeverlosung. 


Loos 1 Mk. maar 10, 000 Yar 82 9 ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, b. (Porto and Liste 20.Pfy Wire 


d direet au b 
wen Equipage 33 fils Reit- u. Wagenpferda u. 964 sonstige warthvolla Gewinne. P. Schrader karten, 
LOOSE à I Mark sind in allen duroh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lambeck 


Amtliche Fahrkarten-Verkaufsstelle für die deutschen Eisenbahnen und Agentur aller bedeutenden Ver- 


für Metall-, Kautschuk-, Aluminium- 


2 Seife, das einzige wirksame Mittel 


Haut J Hochf. b Maties-Heringe 


D 
2 rauhe Haut und allen Haut- 
eiten allein käuflich bei: 


Norddeutsche Greditgesellschaft. 


Hetien-Enpirnl 5 Millionen Mark. 


Kündigung. 


Loose für 10 Mu. 


LOOSE a A M. en 


zu haben. Braunschweig 


Vietoria-Theater. 


Donnerſtag, den 30 Juni er.: 


Zar und Zimmermann. 


Große komiſche Oper in 3 Akten v. Lortzing. 


Schützenhausgarten. 


3 den 30. Juni er.: 


Gtoßes Militär⸗Concert 


. der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von Borcke Nr. 21. 
Direktlon: Stabshoboiſt Wilke 
‚Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Familienbillets 3 Perſonen 50 Fi, find 
im Vorverkauf bei Herrn Walter Lam- 
— bei Deren, Gramm zu haben. 


ae: N b > Verein. 


Sonntag, den 3. Juli 1898, 
achmittags 4 Uhr 


in Habenzollernpark-Schiessplatz. 


Sommerfest, 


beſtehend aus 


Militär- Concert 


und 


2 Tanz 2 


für die Mitglieder, deren zum — 
gehörige Perſonen u. die eingeladenen Gäſte. 
Das Verein abzeichen iſt anzulegen. 
Wagen ſtehen von 3 Uhr Nachm ab an 
der Laufbrücke den linken Weichſelufers bereit. 
Die Hin-, auch die Rückfahrt koſtet für die 
Perſon je 10 Pf. — Kinder unter 14 Jahren 
frei. Der Vorſtand. 


ee | 


7 Restaurant 2. Stadt Hamburg, $ 
96. 
gu I ung kai b. 3. Juli $ 
® Hattfindenden 
Einweihung 
ladet freundlichſt ein : 


90 


Carl Höhle. 
50 %% % %% %% %%% „%% 


Gut moussirendes 


Grätzer-Bier 


empfiehlt die 
Zweigulederlassung 
der Brauerei Englisch-Brunneu. 
THORN, Culmerstr. 3. 


%%% 


2 Telephon 123. 2632 


Mein Lokal 


Hohenzollernpark 

iſt Sonntag, den 3. Juli d. Js. 
von Nachmittags 3 Uhr ab 

an einen Verein vergeben. 


Schulz. Schießplatz. 


eee eee 
Neinrick Gerdom, Thorn, 


Gerechtestr. 2, 
Photograph des deutschen Offizier- 
u. Beamten-Vereins 


f (mehrfach prümiirt.) 

A ier für 1 2 

usführung sowohl nach der Natur 
such nach jedem Bilde. 


ara Weine 


Thorn. Kulm 


pern, Rulmerktenhe. 
Feinste Matjes Reringe 


Inni⸗ empfiehlt 
a u uard Kab 


Neue Fett- Heringe 


Culmerstrasse 5. 2203 Dempfiehlt A. Kirmes. 


"| Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 

daran ee und billig ausgeführt. 

Gesicki, . 
1 


Torn, Grab . 14. 
Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn’s. 


ver = Meine Verlobung mit dem 3 
beiter Alexander Krulikowski iſt 
hiermit aufgehoben. 2627 


Gr. Mocker, den 28. Juni 1898. 


